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Die Aktionen in den Ländern
Die Lage in Bayern

Die Vorgeschichte der Berufung des Reichskommissars.
Berlin . 10. März.

Ueber die Vorgänge , die zu der Berufung des Gene¬
rals von Epp geführt haben, wird von zuständiger Stelle
Kusammenfassen'd mitgeteilt , daß die bayerische Regierung
sich an den Reichspräsidenten um  Schutz ge¬
sandt hat, weil sie Befürchtungen hinsichtlich der Aufrecht-
erhattung der Ruhe und Ordnung hegte.

Die bayerische Regierung hat das Reich um Eingreifen
gebeten.

Auf dieses Ersuchen hin wurde die gesamte Angelegenheit
vom Reichspräsidenten gemeinsam mit der R»richsregierung
besprochen.

Die Reichsregierung nahm den Standpunkt ein. daß zu
einem Eingreifen des Reiches in Bayern keine Veranlassung
vorliegt , machte aber der bayerischen Regierung den Vor¬
schlag, den General von Epp von sich aus als Gcneral-
fkaakskommissar zu berufen. Dieser Vorschlag wurde vou
der bayerischen Regierung nicht angenommen.

Pfand 25

Pfund 35

Pfund 48

Pfand 32
5. März 1933

hende

Früchte
ie Qualitätsmarken in
ögepakten , sauberen
lungen.

m. Schale
(t Pfund

m. Schale, Pfd.22, 18
geschält _ _Pfund

i geschält ''■>''1
<t Pfund
mit Schale

Pfand 26, aU

geschält _ 38Pfund

gepackt 2 Pfd. 42

. Pfund 26, 22,

32
16

abgepackt Pfd. 28 »O

lose . . . Pfd. 12

/ I V •• ft»ftVft̂* WlftftJVfttVftMftfttVftM

Sie bayerische Regierung veröffentlichte daraufhin eine
amtliche Mitteilung , daß ihr von der Reichsregierung die
Zusicherung gegeben sei, eine Einsetzung des Reichskom-
ut >11 a r s in Bayern komme nicht in Frage.  Ale
oann am Abend die Lage in Bayern sich erheblich zuspitzt«
und die Gefahr von Konflikten  zwischen der
Schutzpolizei und der SA bestand, griff die Reichsregierungsin.

Vergeht die teuren Toten nicht!

WeimerM

Nicht Aorddeulfchland gegen Güddeutschtand
General von Epp richtete auf dem Odeonsplatz eine An¬

sprache an die Menge , ihn einer Stimmungsmache vorzu-
oeugen,_ die die Maßnahme der Regierung etwa so aus-
lerjert könne, als wolle Norddeutschland Bayern etwas Un¬
günstiges aufzwingen , erinnerte er daran , daß der Kanz¬
ler und seine Bewegung von München  ausgegangen
sind, daß ferner der Reichsminister des Innern , Dr. Frick.
Bayer ist und schließlich auch Reichsjustizminister Dr
Gurtner aus der bayerischen Hauptstadt stammt.

Bayern und Süddeutsche seien sehr stark in der Reichs-
^gierung vertreten und so komme deshalb eine Absicht.
Bayern irgendwie zu beeinträchtigen, nicht in Frage.

Usbergabe der Geschäfte erfolgt
^Der Kommissar des Reiches, General von Epp, erschien

A . .^9 vormittag 10,30 Uhr mit seinem Beauftragten im
-Ministerium des Äeußeren , wo die angekündigte Uebergabe
oer Polizeigeschäste durch den Ministerpräsidenten Dr.
Held  offiziell erfolgte.

Die Stadt zeigte ihr übliches Bild . Nur der Straßen¬
verkehr ist lebhafter als sonst. Am Rathaus und am Land-
lagsgebaude weht die Hakenkreuzfahne inmitten schwarz-

' ^ fa^bter und weißblauer Flaggen . Sämtliche Stadtge-
”au ke zeigen ebenfalls noch die gehißten Flaggen und sind
pd>ert ®^ =®0fP eIP° ft erl  mit Gewehren oder Karabinern ge-

General von Epp hat zu Staatskommissaren
Mr besonderen Verwendung bestimmt Hauptmann a. D
Z ° ym  und Abg. Esser.  Abg . Wagner  wurde zum
Staatskommissar für das Innenministerium und SS -Fiih-
rer Himmler zum kommissarischen Polizeipräsidenten fürMünchen ernannt.

Landtagsernberufung z« rückgezogerr
Landtagspräsident Stang hat die Einberufung des

Bayerischen Landtages für Samstag vormittag mit Rück¬
sicht auf die inzwischen eingetretenen Ereignisse ausdrücklich
zurückgezogen.

Oberbürgermeister Dr Sck>arnagl von München ist be¬
urlaubt worden, in Nürnberg  wurde für Oberbürger¬
meister Dr . Luppe der nationalsozialistische Stadtrat Liebe!
zum Kommissar  für die Stadtverwaltung ernannt.

Rücktritt der badische« Regierung
Zwecks Umbildung. — Landtagseinberusung?

Karlsruhe, 10. März.
Das Staaksministerium hat einstimmig beschlossen, vom

«mte zurückgetrelen und die Geschäfte bis zur Bildung
«eg neuen Ministeriums gemäß Paragraph 53 Absatz 2

badischen Verfassung wetterzuführen , Der Rücktritt er-
lvlgi , um einer Umbildung der Regierung sre,e Bahn zu
schaffen. Das Staalsministerium hat weiter beschlossen,
**» Landkagspräsidenten zu bikken, daß ex den Landtag
ruoglichst bald einberufe mit der Tagesordnung : Entgegen¬
nahme einer Regierungserklärung.

Sm &tfnfttng des badischen Landtages
Der Landlagspräsident Drrffner hat auf Donnerstag

vormittag 8 Uhr den badischen Landtag zur Entgegen-
»ahme der Regierungserklärung der gefchäfisführendea
Regierung einberufen.

Deutsches Heldendenkmal in Montdidier.

Den ioten Kameraden
Zum Sonntag „Reminiscere" am 12. Mt

Wir Nagen nicht an eurem Grabe,
wir neigen uns vor solchem Geist,
der deutschen Männer beste Habe —
die deutsche Art durch Tat beweist-
Der Geist, der euch zuin Kampfe führte.
euch noch im Sterben lächeln ließ,
der Geist, der jedes Herz berührte,
das vpferfroh sein Glück verließ,
um für das grötz're Glück: für Frelheit,
für Ehre und für's Vaterland
— des wahrhaft Deutschen heil'ge Dreiheit -
im Opfertod Vollendung fand,
soll wie ein Stern voin Aether funkeln,
ein Elanbenszeichen in der Nacht,
wenn Wetterwolken itns umdunkeln,
bis wir zum Sonnentag erwacht.
Zum Sonnenlicht, in dem einst wieder
das deutsche Volk frei atmen soll
und froher Herzen freie Lieder
zum Himmel steigen andachtsvoll.
Voll Andacht denken wir der Toten
und ehren ihren Geist, der lebt!
Der Geist, der ihnen einst geboten,
fei auch der Geist, der uns erhebt!

Zum Bottstrauertag
Mitten in die Passionszeit hinein, auf den Sonntag

«etmmkeec der mm Gedenken auffordett , fällt der Ge-
Äktag für unserê Kriegsgefallenen. ' Das MMonenheer bei
Gefallenen steht wieder auf Liebe und Treue rilst ste aus
ihren Gräbern, um sie wie Könige zu schmücken. Nicht bloß
ihr Heldentum ist es, daß uns zu solcher Dankestat treibt,
mick Leldentum wird vergessen, es ist noch etwas anderes.

t Au diesem Tage fühlen wir, daß wir mit jenem
Geschehen noch nicht fertig sind, daß die emst «fall'"4 r " Ä
sfjfssys . »V* 4 sä
;ri nüA ueZ & rz :n:ä

g* s

ss , AT »ä »fi«**
geboren nrirb. Welten . . . daß bei aller,

SM
(tiefeh alles wahren Lebens. Ohne Opfer iei t . , n.,j;
wärts und Aufwärts, wo keine Gräber smd. g'bts auch
keine Auferstehungen . , ,, Mr I(ns Gefall»*s?x  Ä»
Litt .' Darum -b-r di* !

SÄikÜf
aatLi für alle Zeiten versinnbildlicht ist. Wer tot bheb« bas



AOSrittg ! Sies Deutsche Zentrums-Oavtei r
LtzriM. Älrveiteefchast, -Ortsbauernschast, Hand¬
werker«.Oewerdetreideude, ÄlnaefteMe«.Beamte

kurz alle Bürger Flörsheims marschieren am Sonntag geschlossen und

zum Wohle der Heimatgemeinde j| fl^ 4

- an ? Wer-ker “ u- Gewerbeverein
Ortsbauernschaft , Christi. »o ĝan . Arbeiterschaft

Lokales
Flörsheim am Main, den 11. März 1933

Sie 8chlgcht— das Blaß!
Emsani lagen wir da in der Not der Schlacht-
wir wußten, daß jeder einsain war
Aber wir wußten auch dies:
Einmal vor Unerbittlichem stehen
wo Gebete entrechtet, Gewinsel zu Gott
lächerlich ist,
»o keines Mutter sich„ach uns umsieht,
kern Weib unsern Weg kreuzt
wo alles ohne Liebe ist
wo nur die Wirklichkeit herrscht.
grausig und groß,
solches macht sicher und stolz.
Unvergeßlich und tiefer
rührt es ans Herz der Menschen
als alle Liebe der Welt.
Und wir fühlen : dies war das Maß!

Rudolf G. Binding.

Gefallenen-Ge-enktag
Wohl trägt uns das eilende Rad der Zeit immer wei-

ter von jenen Tagen weg, in denen an den Fronten Euro¬
pas Millionen tapferer Soldaten den Heldentod fürs Va¬
terland starben, aber noch ragen auf den Friedhöfen in
der flandrischen Ebene, in den Wäldern Nordfrankreichs
und der Vogesen, in den Alpen des Südens , in den Ge¬
birgen des Südostens und in den Steppen und Weiten
des Ostens Kreuze gegenwartsnahe auch in unsere Zeit
hinein Kreuze von den Gräbern der Gefallenen allüberall.
Zu ihnen wandert am Sonntag Reminiscere das Gedenken
eines ganzen Volkes. Denn sie, die da draußen mit Leib
und Leben die Heimat schirmten, sind für immer mit uns
verbunden. Ihre Namen sind unauslöschlich in die Steine
unserer Kriegerdenkmäler eingegraben , ihr Andenken lebt
leidvoll und freudvoll in ungezählten Herzen nach, denen
sie verbunden waren . Leidvoll: denn indem sie starben,
schufen sie den Vätern und Müttern , den Gattinnen und
Kindern, den Brüdern und Schwestern unendliches Weh
und noch sind diese Wunden nicht vernarbt . Freudvoll:
denn ihr Tod auf dem Felde der Ehre trägt alle Siegel
der Ewigkeit, er leuchtet beispielhaft und ruhmvoll fort
und fort, nicht nur in den Annalen der Geschichte sondern
auch in dem lebendigen Werden des Volkes.

Wo Kriegergräber ragen , weht der Atem schicksalhaf¬
ten Geschehens, es ist, als ob die Hand der Geschickte diese
unzähligen Namen eingetragen habe. Der Lärm der Ta¬
gesinteressen dringt nicht bis hierher. Die Gefallenen sind
der Erde und ihrem Alltag gleichsam entrückt. Sie sind
tymbolhafte Bedeutung geworden und weisen in die Zu¬
kunft hinein als heroisches Vorbild, sie mahnen zur Pflicht¬
erfüllung gegenüber dem Vaterland , sie predigen die heiße
v- JL HU Deutschland, den unüberwindbaren Glauben an
die Nation . So leben sie fort und fort. Geist von ihrem
Gerste und' Heldentum von ihrem Heldentum erwacht im¬
mer aufs Neue in jungen Herzen.

Ueber die Gräber der Gefallenen hat das Wort von Tod
und Verwesung keine Macht. Von ihnen gilt, was auf

u5~.ern  des Münchener Kriegerdenkmals eingemeißelt
steht: „Sie werden auferstehen." Für alle gilt und wird
noch erhöhte Bedeutung haben, was den Gefallenen vor¬
schwebte, als sie kämpften:

„Deutschland wird leben, und wenn wir sterben
müssen."

— Todesfall . Heute vormittag 9,15 Uhr starb nach
langem , schwerem Leiden der Flörsheimer Gastwirt und
Besitzer des „Hotel zum Bahnhof ", Herr Johann Peter
Messerschmitt, im Alter von 62 Jahren . Der Verstorbene
stammte aus einer alteingesessenen Flörsheimer Gast¬
wirtsfamilie und war durch seinen Berus bis weit über
die Grenzen Flörsheims hinaus bekannt . Die Beerdi¬
gung findet am Montag nachmittag statt . Er ruhe in
Frieden!

A Abiturientenprüfung . Am Gymnasium zu Mainz
haben dieser Woche der Oberprimaner Georg Schichtet, Sohn
des Bildhauers Georg Schichtet, und am Gymnasium zu Wies¬
baden der Oberprimaner Otto Dienst, Sohn der Wtw.
Barbrra Dienst ihre Abschlußprüfung mit gutem Erfolg be¬
standen. Wir wünschen den jungen' strebsamen Leuten' viel
Glück aus ihrem ferneren Lebenswege.

—r . Mainschiffahrt . Obwohl der augenblickliche Main¬
wasserstand als recht gut zu bezeichnen ist, so läßt die Schiffahrt
doch immer noch zu wünschen übrig. Vor zwei Jahren
passierten noch 60 bis 70 Schiffe am Tage die heimischen
Schleusen. Gegenwärtig sind es nur noch 30 bis 35. In der
Hauptsache werden zu Berg Kohlen und Stückgüter für Frank¬
furt a. M ., Hanau und die bayerischen Häfen befördert. Zu
Tal gehen besonders Getreideschiffe. Die Flößerei ruht noch
völlig. In diesem Jahre kamen erst zwei größere Flöße durch
Frankfurt . Sie waren aber in Hanau zusammengestellt. Die
Flößerei vom Obermain her setzt erst m einigen Wochen ein.

Konzert . Der Gesang-Verein Sängerbund 1847 E. V.
teilt uns mit, daß er am Sonntag , den 19. März 1933 mit
einem Konzert aufwartet . Der Sängerbund durch seine ver¬

schiedene Auftreten vor größeren Massen des Flörsheimer
Publikums und auch durch sein wohlgclungencs Volkslie¬
derkonzert rühmlichst bekannt wird ein reichhaltiges Programm
an Chören und Liedern bieten u. a. wird hier zum erften-
inal von einem Flörsheimer Gesangverein der große und
tiefgreifende Chor „Sturmerwachen" v. M. Neumann zu Ge¬
hör gebracht. Wir können schon jetzt Mitteilen, daß der
Eintritt für Mitglieder des Sängerbundes frei ist. Nichtan¬
gehörige des Sängerbund zahlen Rm. 0.50 ein Preis zu wel¬
chem jeder Freund des deutschen Liedes das Konzert besu¬
chen sollte. Näheres wird noch im Anzeigenteil bekannt qe-gebe».

S».-L 09  glürsdeim- m.  Meim
Oos snfj? fiofaiöeröij findet Ml ftott!

-D ' e altbekannte Samenhandlung Carl Kämpf,
.Kieme Schofferstraße 4 läßt ein Verzeichnis über

hochkennfahige Gemüse-, Blumen- und landwirtschaftl. Samen,
sowie sonstige Eartenbedarfsartikel in der heutigen Nummer
beilegen. Die Firma unterhält Verkaufsstellen 'zu Oriqinal-
presien in fast allen Orten der Umgebung. Das 50jähriqe
Bestehen ^ er Firma Kämpf gibt ihnen Garantie für erst¬
klassiges Saatgut . '

Der Lichtbildervortrag über Geflügelzucht findet mor¬
gen abend 8 Uhr in der Karthaus bei freiem Eintrittstatt.

Handball.
Am Sonntag nachmittag beginnt die Handball-Abteilung

des Turnvereins v. 1861 ihre diesjährige Saison . Zum Geg¬
ner empfängt dieselbe im Freundschaftsspieldie DJK .-Mann-
schaft von Bischofsheim. Freunde und Sportler , welch; einen
schönen Ballknipf erleben wollen, werden nicht enttäuscht in
denr äußerst wiesclflinken Gegner einen nicht zu unterschätzen¬
den Partner gefunden zu haben und die Frage des Aus¬
ganges vor Schluß nicht vorauszusagen ist. Um 12 Uhr
spielt die 2. Mannschaft ab 1.15 Uhr die erste auf dem
Riedsportplatz.

Aus der Llmgegeud
, „ ^mS‘ (Drohende Einsturzgefahr

s ar Ul UJ Sporkenburg .) Die zwischen Bad Ems, , c Of r. J 7 v v » •/ 't/it OU/lJU/CJl « UU vi' Ul:
uno Arzbach gelegene Ruine Sporkenburg , die Jahrhun-

hindurch den Unbilden der Witterung getrotzt, zeigt
seit tangerer Zeit starke Risse in dem auf der West eite ge¬
legenen Mauerwerk . Ein Schild an Ort und Stelle ließ
bisher dem Wanderer eine Benachrichtigung auf eigene
Gefahr noch zu. Neuerdings hat die Domänenverwaltung
Denzerheide, in deren Bereich die Burg liegt, am Aufstieg
zum „Schloßberg" an der „Dicken Eiche" eine Warnungs-
tafel angebracht, die auf die besondere Einsturzgefahr auf¬
merksam macht und das Betreten streng verbietet.

** Marburg . (Demonstration gegen den
Ob  e r b ü r g e r m e i st e r .) Auf Anordnung des Ober¬
bürgermeisters Müller sollte die Hakenkreuzfahne vom Rat¬
haus wieder heruntergeholt werden. Als dies bekannt
wuroe versammelte sich auf dem Marktplatz eine unge¬
heure Menschenmenge, darunter die gesamte SA und SS.
Es wurde eine Demonstration gegen den Oberbürgermei-
ster veranstaltet , der schließlich nur unter einem großen
Polizeiaufgebot das Rathaus verlassen und seine Wohnungaufsuchen konnte. *

(Vorsicht bet Entgegennahme
non Papiergeld .) In den letzten Tagen wurde von
einer Frau in einem hiesigen Metallwarengeschäft mitnmnrn ovifmorföfov » 'TV/'.-*.f ^ ~ rr ^ rvl . . r remem entwerteten Darlehenskassenschein bezahlt, der schon
seit der Inflation aus dem Verkehr gezogen ist. Die Frau
ift etwa 50 Jahre alt , 1,65 Meter groß, untersetzt, kräftig,
volles gepflegtes Gesicht und trug grüngestreiftes , seidenes
Kleid, hellbeige Strickweste, hellen Mantel , dunklen Hut
In ihrer Begleitung war eine Frau von etwa 50—55 Jah¬
ren . letztere war ca. 1,65 Meter groß, schlank und dunkel
gekleidet

Bad -Nauheim . (B a 0 - N a u h e km sänkt seine
Bäderpreise .) Mit Rücksicht auf die allgemeine un¬
günstige Wirtschaftslage hat das Harz- und Rheuniabad
Bad-Nauheim eine wesentliche Senkung verschiedener Bä-
derformen und Kurmittel vorgenommen. So wurden z.
B. ermäßigt : Solbäder um 30 Prozent , kohlensaure Ther-
malbäder um 15 Prozent , kohlensaure Thermal -Sprudelbä-
der um 8 Prozent . Ferner wurden die Preise für Diather¬
miebehandlung um 25 Prozent und für Höherüonnenbe-
strahlung um 20 Prozent ermäßigt . Auch auf die neuen
gesenkten Preise werden bei einem Jahreseinkommen un¬
ter 4000 Mark Ermäßigungen gewährt . Die gleichen Er-
Mäßigungen gewähren auch die Aerzte. Nähere Mitteilun¬
gen hierüber sind von der Kurverwaltung Bad -Nauheims
zu verlangen . Auch die Preise der Moorbäder des Ko-
nitzkystiftes zu Bad -Nauheim sind den Zeitverhältnissen an¬
gepaßt. Desgleichen haben Hotels, Pensionen und Privat¬
vermieter ihre Preise herabgesetzt, so daß auch den beschei-
densten Berhältnisien Rechnung getragen ist.

Schotten. (Eilt verhäng nisvo ller Huf-
schl a g.) Von dem Hufschlag eines Pferdes wurde in dem
Dorfe Einartshausen ein junges Mädchen so schwer am
Kopf getroffen, daß es bald darauf an der schweren Ver-
letzuna versiark-

siyonen.
Mädchen .)

(Ein Aroeitsdienstlager
Im hiesigen „Haus Luginsland " soll!

eines der ersten seiner Art ein Arbeitsdienstlager für $
Ken errichtet werden und 50 bis 60 Personen aufnelB Jflffft rtlf
Die Teilnehmerinnen werden etwa 40 Wochen besckD
und sollen für die Arbeitsdienstlager von Schotten 1 In aller For
Umgegend die erforderlichen Frauenarbeiten verrichten Washington, Roi
in Krankenpflege, L-äuglings - und sozialer Fürsorge Merpräsident Mc
im Gartenbau und Hausarbeiten angelernt werden, oerde. Auch Da

Schotten. (W eitere Todesopfer der Grip  Oiese Ankündigv
In unserer Stadt ist die Grippe zurzeit immer noch Gesamtlage. Wir
ausgebreitet . Das Finanzamt sieht sich veranlaßt , nUien fast vergesset
zahlreicher Erkrankungen unter seinem Personal vorübfibt, deren Entr
gehend den Dienstbetrieb zu schließen. Der Grippe siBotadium nicht n
den letzten Tagen zwei Männer und ein Mädchen Mnn . Diese Wel
Ovler aelaü "" rm nicht zu sag

Hrteoverg. (Interessanter Altertumsfufl 3*6 nicht ernst
Bei Feldbereinigungsarbeiten stieß man in der Obern1- , Man soll nie
ler Gemarkung auf Mauerreste einer Kirche, die zu dort zur Sc
einstmaligen Dorf Hüftersheim gehörte. In den Jahyaben, ohne Rü
1461 bis 1463 fanden hier Kämpfe zwischen Dieter öletben könne. 5
Isenburg und Adolf von Nassau statt, bei denen das Muren bekomme
Dorf vernichtet wurde. Die obdachlos gewordenen «̂ mne sei, daß 1
mohner dieses Dorfes siedelten sich dann in ObermörleN den. Aber dessen
Vor einigen Jahren wurde an der Ausgrabungsstelle rüstungskonferen
reits der Turmbabn der Kirche zutaae aekördert. nalpolitik als Gi

M kiampf um öle seltenste Briefmarke der M . ‘ Bei einer R
Kreisen der Pariser Freimarkensammler sieht man vorftn ungen,  die
daß die seltenste Freimarke der Welt in Kürze von führte , ist D e u
Vereinigten Staaten entweder in London oder in Mr u n g belehrt
auf den Markt gebracht wird . Es ist dies die Ein -Cent-»und mehr Kraft
tifch-Guiana -Marke, die im Jahre 1856 ausgegeben -wUrenzmaschinenic
Diese soll nur in einem einzigen Exemplar vorhanden stdern die das E
das sich im Besitz der Sammlung Ä. Hind in Newyork'chen sprechen ko
findet. Im Jahre 1922 wurde die Marke von Mmit der Einber,
Sammler für 56 320 Mark erworben . Seitdem hat sich-Hungen, eine 0
Wert ständig erhöht und wird heute auf 200 000 MarNführen , die allk
schätzt. Da Hind kürzlich verstarb, dürfte die weME i n z e l p a kt i
Marke zur Versteigerung gelangen. Da der englische demütigende «S
nig die hervorragendste Sammlung englischer FreiniahDesterreich und
besitzt, nimmt man jetzt schon an , daß er einen VernEfiung jeder Debc
beauftragen wird , das wertvolle Exemplar für st insbesondere üb
Sammlung zu sichern. Kriegswaffen d

# Rätselhaftes verschwinden dreier Sinder . Das Dohne Schaden j
schwinden des zweijährigen Kindes eines Notars in llstgehen soll,
pelt, Provinz Limburg , beschäftigt die Oeffentlichkeit ; Die Skizzierdas Lebhafteste. Auch in Laeken bei Brüssel ist seit best,Arckündiai!no hMärx ein Sckulkind lvurlos verlcbmnnöen W-N-r md' «) ' :? . tfunS 0März ein Schulkind spurlos verschwunden. Weiter nm Paris flmt .
die Polizei , daß eine 15jährige Schülerin in einem -"" ständlick war !m
ren Stadtteil Brüssels vermißt wird . f

-8- Für Roosevelt bestimmte Bombe. In Wavert^ Genf ®
ist ein an Präsident Roosevelt adressiertes Paket bes-Oworden Jmw-
nahmt worden, das eine Bombe enthielt. - ’v'mmefielt, daß man

Oenf ebenfalls
_ In der Tat
M u ste n v o l i j

i

Handel und Wirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse. Die Börse beantwortete den überraschenden
gierungserfolg bei der Reichstagswahl mit einer glsk -
Haussebewegung. Sowohl die Kulisse wie das PuE ‘3l | P
nahmen große Meinungskäufe vor. Nachdem nun eine
Lage geschaffen war, ließ die Börse die bisherige ZE
Haltung fallen. Die Kurse konnten am Aktien- wie am h
tenmarkt beträchtlich anziehen. Um die Mitte der heiraten " erwi
setzte ein Stillstand ein, hauptsächlich infolge der Unsicher̂ ejne  Antwort
über den Ausgang des amerikanischenKrisenproblems jk bereits am tri
dessen Rückwirkung auf die Weltwirtschaft. In SpezialE Weinstube in t
kam es jedoch, auch infolge von Anlagekäufen des Auslands Sein Vatc
zu erneuten Kurssteigerungen, so vor allem am ElektroM̂ standen daß si.
Auch der Rcntenmarkt lag zum Schluß sehr fest. j  lang hätte her

Geldmarkt. Die Geldmärkte standen sehr stark vsi
dem Einfluß der amerikanischen Bankenkrise. Die Newh^
Diskonterhöhung hat das Inkrafttreten der Zinsermäßig^
des erst abgeschlossenen Stillhalteabkommens wenigstens
die Dollarkredite gefährdet. Infolge der Verschärfung^
amerikanischen Kreditkrise sind die Hoffnungen auf eine
kontsenkung der Deutschen Reichsbank völlig zunichte
den. Die Bargeldansprüche an die Reichsbank sind inzwis^
auch etwas größer geworden. Am Devisenmarkt lag
deutsche Reichsmark kaum verändert, eher etwas fester, g

Produktenmarkt. Die Getreidebörsen hatten keine
Das Geschäft blieb bei kaum verändertenregUNg . -t/ua vye|u/u | i uncu uci tuuiii ueiunueucii

klein. Die Handelskreise bewahrten große Zurückhaltung, ^
die wirtschaftliche Entwicklung noch nicht klar sei. Zölle n
andere Maßnahmen können zwar den Druck vom Weltw^
fernhalten, vermögen aber nicht mehr wie in früheren JaO^
die inländischen Eetreidepreise zu heben. Die Marktlage
Butter und Käse ist gleich geblieben. Am Eiermarkt ist I
starke Angebot von Auslandsware auffallend, das ofscn". fiunder hinunt
auf das Bestreben zurückzuführen ist, vor der ZollerhöY1' Johanna , ich ti

heute kann ich
Rem . wirklich
. Heinz leg

einen Ziegelst

und Irene Gö
Dieses W

«rach ein heili>

noch möglichst große Posten hereinzubringen.
Warenmarkt. Die Eroßhandelsinderziffer ist mit i

gegen die Vorwoche (91.7) um 0.6 Prozent wieder zu
gegangen. Nach den Veröffentlichungen des Instituts
Konjunkturforschung machen Konsolidierung und Stabi ->

' - - . — . tW,rung in der deutschen wie in der Weltwirtschaft unver!^
bare Fortschritte. Anzeichen für einen nachhaltigen Aufschub

wurde , aber i
»anal - er N<

sind freilich noch nirgends zu erkennen.
Viehmarkt. An den Schlachtviehmärkten ist nach kH

Dauer einer leichten Geschäftsbelebung wieder eine sî "'H
Beruhigung des Absatzes eingetreten. Die SchweinepreistA
ben wieder nach, ebenso die Preise am Großoiehmarkt, U
rend bei Kälbern Vreisfestiannaen ' » verzeichnen waren-

^ Am nüchfTragens , nebc
dem Augenbli
schäften tanzt
^ckweiaiamke
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ritsdienstlager
Haus Luginsland " fott,

’lrHSS Nun auch zur AußenpMik!
stlager von Schotten 1 In aller Form hat die englische Regierung in Paris,
cauenarbeiten verrichten Washington, Rom und Berlin Mitteilen lassen, daß Mim-
und sozialer Fürsorge Merpräsident Macdonald sich selbst nach Genf begeben
en angelernt werden, oerde. Auch Daladier wird von Paris nach Genf reisen,
esopfer der GriplRese Ankündigungen sind ein Signal für die europäische
pe zurzeit immer noch Idesamtlage. Wir haben in Deutschland im Rausch der Wah-
sieht sich veranlaßt , roZen fast vergessen, daß es so etwas wie eine Weltpolitik

' seinem Personal vorÄFbt, deren Entwicklung zu beobachten im gegenwärtigen
-ließen. Der Grippe sin̂ tadium nicht mehr allein Sache unserer Diplomaten sein
er und ein Mädchen Mnn . Diese Weltpolitik hat gerade in den letzten Wochen,

im nichl zu sagen Tagen , ei ne Wendung  genommen,
ter Alkertumssu »̂ nicht ernst  genug genommen werden kann,
stieß man in der Oberiss, Man soll nicht glauben, daß die Vorgänge in Amerika,
e einer Kirche, die zu ®te  dort zur Schließung der Banken und Börsen geführt

gehörte. In den Iahhaben, ohne Rückwirkung auf die gesamte Weltwirtschaft
ämpfe zwischen Dieter bleiben könne. Auch Deutschland wird davon einiges zu
x statt , bei denen das gAüren bekommen , und wenn es nur in dem negativen
obdachlos gewordenen l-̂ inne sei, daß die Konjunkturmöglichkeiten beeinflußt wer-
ich dann in ObermörleN den. Aber dessen ungeachtet hat sichi n Genf  auf der Ad¬

der Ausgrabungsstelle rüstungskonferenz einiges zugetragen , was unsere Ratio-
e zutaae gefördert . nalpolitik als Ganzes angeht.
Briefmarke der IDE ' Bei einer Reihe von enifcheidenden Abftim-
isammler sieht man vorlstn ungen,  die der deutsche Vertreter Nadolny herbei-
r Welt in Kürze von ffuhrte, ist D e u t s chl a n d über seine völlige Jsolie-
m London oder in Mr un g belehrt worden. Aber überhaupt sieht man mehr
s ist dies die Ein -Cent-tund mehr Kräfte am Werk, die die ganze Genfer Konfe-
re 1856 ausgegeben w». renzmaschine nicht nur seit Wochen lahmgeleqt haben, son-
' Exemplar vorhanden Hern  die das Erreichte, sofern man überhaupt von errei-
ig A. Hmd in Newyork'chen sprechen kann, wieder auszulöschen bemüht sind. Den
de die Marke von eiMit der Einberufung dieser Konferenz begonnenen Bemü-
orben. Seitdem hat sî Yungen eine Entspannung und Verständigung herbeizu-
>eute auf 200 000 Mark «fuhren, die alle Staaten umfaßt , wird ein System von
cb, dürfte die wert" E l n z e l p a kt e n entgegengesetzt. Nimmt man hinzu die
.gen. Da der englische»demütigende Sprache des Hirtenberger Ultimatums an
!ung englischer Freima Desterreich und die geradezu systematisch betriebene Abwür-

?̂.errrt fc;^ IJl9rieöxT ^bbatte über die Kardinalfragen der Abrüstung,
lle Exemplar für ! rnsbesondere über die Zisfernfrage , über die Frage der
„ ^ ® ^?nn  f ra 9* man sich, wie diese Entwicklung
n dreier Kinder. Das ohne Schaden für die europäische Gesamtpolitik weiter-des eines Notars in Mgehen soll. r

t!%teib®rüffS CIftnßtt ei&«H| Ankündî ^ rierung dieser Gesamtlage in Genf macht die
rschwunden Weiter der Reisen nach Genf, die aus London und
Schülerin in einem a"5 schn-um? """ ' er^ verständlich. Macht auch ver-

^mu .erm ,n einem standlich warum bereits die Rede war , daß außer Macdo-
e Bombe In Mauert^ raif unö  Daladier auch Mussolini und Hitler  in
adressiertes Paket befE worden^ Immerhchdi 'c r ? “5 inzwischen dementiertenthielt. opti ehmn.Jne Stimmen aus dem Ausland zei-

Das ist inzwischen dementiert
„„„ s„c, stimmen aus dem Ausland zei-
oip' F T ™ ?  das Eingreifen Deutschlands  in
Genf ebenfalls für unumgänglich hält.

es nun  Zeit , sich wieder intensiv der
1 *1f ruruwenden . Und ohne den formelle»
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abzuwarten , ging er aus dem Hause und suchte
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gespielt, deren plötzliches
Ende zu einer heftigen Aus¬
einandersetzung zwischen
Vater und Sohn geführt
hatte . Der Vater wollte
durch eine Verbindung mit
dem reichen Hause Götzberg
seine gesellschaftliche Stel¬

lung reiten , ein Plan , den der
Sohn ' zuerst schroff zurückwies

aber als er seine Mutter bleich und
in stummer Angst niedersinken sah,

entrangen sich ihm die schicksalsschweren
. . Worte : „Ich werde Euren Wunsch erfüllen

und Irene Götzberg heiraten ."
n» n~- -rt M - Dieses Wort bedeutete Abschied von Johanna und zer-

en. Am Eiermarkt ist ^ brach ein heiliges Versprechen. Heinz stürzte ein Glas Bur-
! auffallend, das off/n . Zunder hinunter , dann ging er zum Telephon: „Guten Tag.
ist, vor der Zollerhoy" Johanna , ich muß dich morgen sprechen. Ich hole dich ab . . .
azubringen. J heute kann ich nicht . . . Meine Stimme anders als sonst?
lsinderzifser ist mit Rem . wirklich nicht. Liebling '. . . . Auf Wiedersehen!"
'•6 Prozent wieder . Heinz legte den Hörer auf, langsam und schwer wie
miigen des Instituts L ^>nen Ziegelstein, dann trank er, bis fein Blut wie Blei
Elidierung und Stab " ^ wurde , aber aus dem roten Burgunder leuchtete wie ein
Weltwirtschaft unveru^ »anal der Name : Johanna,

n nachhaltigen Aufsch'"" *
!elL . , , ... , ,ü(/  nächsten Tage saß Heinz von Hesse am Steuer seines
lehmarkten ist nach t ..A Eugens , neben ihm Johanna Recke. Ach. könnte er doch
nmg wieder eine stch' ^ äem Augenblick entfliehen, an dem er sprechen mußte Ort-
n. L.ie Schweineprelsi ,u  sthaften tanzten vorüber , und Johanna wurde von der
am Gcoßoiehmarkt, v , »auveiaiamkeit ihres Kameraden bedrückt. In Freienwaldeui veiueickmen wareil-

Beschluß des Reichskabinetts irgendwie vorgreifen zu wol¬
len, darf man doch wohl sagen, daß in dieser außerordent¬
lich entscheidenden Situation es nur der Sache Deutsch¬
lands dienen könnte, wenn auch der Reichskanzler,
der soeben erst für seine Regierung das Vertrauensvotum
des Volkes erhalten hat, seine Autorität in Genf selbst m
die Wagschale werfen würde . Dieser Reichskanzler fußt ge¬
rade nach diesem Wahlergebnis auf einer so sicheren
und breiten Basis  wie keiner seiner Amtsvorganger
zuvor. Und keiner der Verhandlungsgegner kann ihm das
Mandat , die deutsche Sache mit allem Nachdruck jetzt zu
vertreten , absprechen.

In einer seiner letzten Reden hat Botschafter Nadolny,
der deutsche Delegationsführer auf der Abrüstungskonfe¬
renz, sehr wirksam vor aller Welt bekundet, daß Deutsch¬
land von tief st er Enttäuschung  darüber erfüllt
ist, daß noch immer, neun Monate nach der Abrüstungs-
bo'tschaft des amerikanischen Präsidenten Hoover, die Kon¬
ferenz keinen Schritt weiter ist, daß in keiner einzigen Ent¬
schließung sich auch nur der leiseste Hinweis auf eine zif¬
fernmäßige Herabsetzung der Rüstungen findet, ^daß also
die Konferenz sich ihrer Hauptaufgabe entzieht, nämlich die
Rüstungen der ganzen Welt wirksam herabzusetzen. Es
hat über diese Erklärungen Nadolnys ein Duell  gege¬
ben, bei dem der Präsident der Konferenz, Henderson.
eine scharfe Klinge führte . Henderson wies diese deutsche
Kritik mit sehr scharfen Worten zurück, worauf Nadolny
„dankte" und betonte, daß die Entscheidung über die
Krieqsmaterialfrage hoffentlich nicht fristlos vertagt
werde . . . Und siehe. Henderson schrieb an den Vorsitzenden
des Effektiven-Ausfchufses einen Brief , in dem er darum
ersuchte, dieser Ausschuß möge seine Arbeiten, nämlich über
die Kriegsmaterialfrage , innerhalb von 14 Tagen möglichst
zu Ende führen , weil man noch vor den Osterferien alle
grundsätzlichen Fragen geregelt wissen möchte.

Der ' Boden für grundsätzliche Entscheidungen ist also
vorbereitet. GrundsätzlicheEntscheidungen aber haben einen
so ausgesprochen politischen Charakter,  daß sie
nicht von Experten-Ausschüssen getroffen werden können.

daß auch nicht die außenpolitischen Ressortchefs der^Regie¬
rungen allein zu handeln vermögen ; hier S' lt ’chtllch das
Wort und das Gewicht der Regierungschefs selbst. Wenn
man auch den Begriff der „Fünfmüchtekonferenz peuf/lchll
vermeiden möchte, so liegt nun doch einmal die Entschei¬
dung bei den „Großen " und wenn Macdonald und Dala¬
dier in Genf mit Mussolini und Hitler und dem Amerikaner
sich zusammensetzen würden , dann würde dieser „Rat der
Fünf " über mehr zu entscheiden haben als über den for¬
mellen Fortgang der Abrüstungskonferenz . . . Hierbei fallt
auch die Entscheidung über Deutschlands außenpolitisches
Schicksal.

hielten sie an . Es war ein sonnenüberfluteter Herbsttag.
Johanna bat : „Komm. Heinz, wir wollen nach dem Baasee
gehen!" Heinz bejahte, vielleicht vermochte er auf dem ein¬
samen Spaziergang die rechten Worte zu finden, um Jo¬
hanna alles zu 'erklären. Der Himmel leuchtete in ludlichem
Blau , und nur in den Wipfeln rauschte die stürmische Melodie
des Herbstes. ^ , ... „

Mitten im Waldesgrün an einem kleinen Holzpavillon
fanden sie die erste Rast . Heinz ergriff die Hand der Gelieb¬
ten und suchte nach Worten , die sich nicht formen lassen woll¬
ten Da kam ein altes Weib daher und setzte eine schwere
Last dürre » Holzes nieder: „Rur nicht stören lassen, junges
Blut , will ja nur etwas verschnaufen/"

Sie nahm dicht neben dem ,ungen Paar Platz und blickte
mit prüfenden Augen auf Heinz, den der stechende Blick der
Alten beunruhigte . „Ra . wohl schlechtes Gewissen, junger
Herr ", kicherte das Holzweib und wandte sich dann an Jo¬
hanna : „Immer auf der Hut fein. Fräuleinchen , es gibt einen
alten Spruch : ^ . . .

Die an die Treue des Mannes glaubt,
Der ward schon manches Glück geraubt ."

„Lassen Sie Ihr dummes Geschwätz", knurrte
Die Alte achtete nicht auf
seine Worte und sprach
ruhig zu Johanna weiter.
„Passen Sie gut auf , Fräu¬
lein, wenn Sie zum Baa¬
see gehen:
„Ist er treu , dann

schweigt der See.
Klingt die Glocke,

bringt sie Wch. „ , ,
Johanna Recke liebte alte Sagen und fragte : „Was hat es
denn für eine Bewandtnis mit dem Baasee?

Die Alte begann zu erzählen: „Vor langen , langen
Zeiten als hier die Wälder weder Anfang noch Ende hatten,
lebte an, Baasee ein Köhler, dem nur sein Töchterlein Ilse
geblieben war . Ilse war jung und schlank und von der Schön¬
heit einer frühlingsgrünen Birke. Schnellfüßig wie em
schlankes Reh durchstreifte sie den Wald, und ihre Stimme
wetteiferte mit der der Vöglem. Oftnmls wanderte sie nach
einer kleinen Kapelle am Baasee und hielt Zwiesprache mit
Gott Aber auch die Elfen und Gnomen des Waldes waren
dem Köblerstöibterlein bald und scbeucbten alles böle Getier

Heinz.

MnnMmeti der keuieinde Wcheim
Die Erhebung der staatl. Steuer vom Grundvermögen-

Eemeinde- und Hauszinssteuer für den Monat März 1968
findet bis zum 15. ds. Mts . statt. ^

Gleichzeitig werden die ungestundeten Rückstände gemaynl.
Dieselben müssen auch spätestens bis 15. März 1933 des
Jahresabschlusses wegen, gezahlt sein. . .

Für verspätete Zahlungen müssen Verzugszinsen berechnet
werden. Die Pfändung wird auch in den nächsten Tagen
erfolgen.

Flörsheim am Main , den 10. März 1933.
Die Gemeindekasfe: Claas.

kirchliche Nachrichten
KatholischerGottesdienst

2. Fastensonntag, den 12. März 1933. (Reminiscere).
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst . 6.45 Uhr Hoch-

amt, nachm. 2 Uhr Christenlehre und Andacht. 8 Uhr
Fastenpredigt. ^ rr  .

Montag 6.30 Uhr 3. Seelenamt für Magdalena Hochheimer,
7 Uhr 1. Seelen -Amt für Johann Messerschmitt

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe zu Ehren des hl. Josef (Schwsth.)
7 Uhr Jahramt für Anna Naumann.

Mittwoch 7 Uhr Jahr für Schwester Michaela
Donnerstag 6.30 Stiftungsmesse für die Verstorbenen der

KirchenstiftungenfSchwsth.), 7 Uhr Amt für die Ver¬
storbenen der Familie Jakob Schleidt. ,

Freitag 6.30 Uhr 3. Seelenamt für Kath. Florsheimer,
7 ' Uhr Amt für Gertrud Kraus u. Josefme Schrode.

Samstag 6.30 Uhr Stiftunsmesse (Schwsth.), 7 Uhr Jahramt
für Barb . Kang geb. Schuhinacher.

Die Krieger-Gedächtniskapelleist bei gutem Wetter am
morgigen Volkstrauertage geöffnet.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12. März 1933. (Reininiscere).

Nachm. 2 Uhr Gedächtnisgottesdienstfür die im Kriege
Gefallenen

Dienstag, abend 8 Uhr Frauenabend im Kaffee Kunz.
Donnerstag abend 8 Uhr Passionsgottesdienst.
Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim, Eddersheim, Weilbach

Sonntag , den 12. März 1933. Purimfest.
Samstag abend 7.10 Uhr feiert. Vorabendgottesdicnft nnt

Megillath Esther. ^
7.00 Uhr Morgengottesdienst mit Vorlesung des Buches Esther
3.00 Uhr Minchagcbet.
Die Kollekte am heutigen Feste ist für das Israelitische

Waisenhaus Diez a. d. L. bestimmt und sei hiermit
wärmstens empfohlen.

aus seinem Weg. Eines Tages als Ilse durch den -norgew
frischen Wald ging, begegnete ihr der >unge R tter Konra
von der nahen Burg . °In Schreck und Scham über dw plötz¬
liche Erscheinung errötete Ilse , und der Ritter glaubte eme
Fee zu begegnen Er sprach das Mägdelein ^ un ^J L»
der Rede Widerspiel fanden die jungei' Menscheii Gefallen
aneinander und trafen sich von nun an taglich Rilter Ko
rad versprach, das Köhlerstochterlein "’s Gemahlin auf seine
Bura ru führeen sobald er die Erlaubnis seines Katers er
wirkt habe Diesen Liebesschwur wiederholte der Ritter
auch vor dem Muttergottesbilde in der Kapelle am Baaste.
So verfloß ein Waldesfruhling wie ein Llebestraum . Eme
Tages aber nahm Ritter Konrad Abschied, weil er mit stmem
Vater zu einem Turnier nach Schloß Werbellin reiten mußt ^

Auf Schloß Werbellin saß ein reicher Markgraf 'Ult seme
stolzen schonen Tochter, die er gern dem Ritter Konrad ver¬
mählen wollte. Ilse erhielt böse Kunde; denn am nächsten
Sonntag sollte Konrad mit der Tochter des Markgrafen m
der Kapelle am Baaste getraut werden. Ilstglaubeuich
an den gebrochenenSchwur . Der Sonntag kam. Von oer
Burg her nährte sich der Hochzeitszug. Ebrach das Kohlns-
kind am Ufer des Baasees Sufammen M.t urchtbarer Dow
nerstimme öffnete der Himmel seine Schleusen. Da schwou
der Baasee wie ein Meer an , trat über seine Uferundrchd
Kapelle und alle Hochzeitsgaste,n seine unergründliche Tiefe.
Das war das Strafgericht für den Treubruch des R tters.
Schön-Jlfe aber wurde Elfenkonigin und schützt die L.wven
den die an den Baaste kommen. Und wenn die rechte Treue
fehlt, dann erklingen warnend die Glocklem«n der versun
kenen Kapelle." ^

Mit den letzten Worten erhob sich die Alte und verschwand
humpelnd hinter den Bäumen . Heinz blieb stumm und bleich
sitzen, so daß Johanna über sein seltsames Wesen erschrak.
„Heinz, ich habe auf dem ganzen Weg geschwiegen, sttzt mußt
du mir aber sagen, was dich bedrückt, bitte, Hein̂ l

Er ergriff Johannas Arm und beichtete die plötzliche
Armut seiner Eltern , aber die glückhast überwundene Untreue
seiner Gedanken verschwieg er.

Als sie am Baaste anlangten, lachte Johanna: „Dummer
Heinz was schert mich dein Geld; viel wichtiger ist es. daß
du die Probe des Baasees bestehst, und ich will lauichen. ob
mich die Glöcklein der versunkenen Kapelle vor deinen Liebes-
fchwüren ivarnen. Im See fchmieaen die Glocklem.



Vüvser FtSvsheimsr
Wählt Liste

Wählt die Liste, die Euch die Gewähr bietet , daß Flörsheim nicht in politische und religiöse
Lager zerrissen wird.

Helft uwfeeen « awdkdatow SlSvSbetmS Ruf $u  heben!
Gebt uns Euere Stimme , damit wir dafür sorgen können , daß auf dem Rathause die größte
Sparsamkeit gewahrt wird und sämtliche Arbeiten der Gemeindeverwaltung von dem Gedanken
geleitet werden: „Alles nur zum Wohle unserer Einwohner und Jedem sein Recht !“

K
Kennwort:

Büeseevevetn 186©SlSvsbekm. wahii | Biimeriilie

SamstDS,11. !
Zweit« Bist!

Todes -Anzeige
Heute morgen 9.15 Uhr entschlief nach längerem , schwerem Leiden mein

innigstgeliebter Gatte, unser guter Vater, Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel Herr

Ooharm4-eier MeUMOmßii
Gaftwrvt und Metzger?

im Alter von 62 Jahren , öfters wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N.
Frau Anna Maria Messerschmitt
geb Geis, und »Inder

Flörsheim, Hochheim, Raunheim , Frankfurt, Mühlheim a. M-, Duisburg,
Freiburg, Steinbach , den 11. März 1933

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag 4 Uhr vom Sterbehause Bahnhofstraße 19
aus statt . Das 1. Seelenamt ist am Montag morgen 7 Uhr.

Äluio-Kahkten

Saat Kartoffeln
Nehme Bestellungaufjede
gewünschte Sorte Früh-
und Spätkartoffeln an.
Alles garantiert  nord¬
deutsche Ware.
Moesnev
Feldbergstr . 3, Tel . 130

Es zeigt sich
vorn 5. März in
kein Wege bedeu
den diesem Umstc
eine ähnliche um
nach den Noven

Lehrter Richtung
Sonntag Schlag
sich vorläufig zu
tatsächliche Mach
rode die schnelle
volutionierend . I

2 fonnül ? ^ ! ni ! K?kenkreuzfahne
. , _ t , .. ,-u dchen Gebäuden,

mit  Zubehör , von EP tun sollte. Umwi
ohne Anhang nis für die dev

z» misteni« 1,

Reseruoire, Riemen¬
scheiben, T-Eisen,
U-Eisen,Hel-Eisen

Pünktliche Zahler . DÜ1 Sachsen sowie .
mit Preisangabe an *nissare sür das
Verlag erbeten . wurde der natic

^ Epp zum Staate
^ allen süddeutsche

nalsozialisten, w
bestehen. In we
rungsverhältniss«
Der ersten R

Rohre zu Umzäunungen ab¬
zugeben. Ebenso ist wieder
eine größere Partie neue
Fahrraddecken eingetroffen .s

Hermann Herzneimer
Lager Höllweg,

Geschäftszeit von 7,30-5 Uhr.

MstzUO bor ges. Prs.-Off.an den Berlag

inarun
Sattlerei

Kroll -Öper im
Reichstagsgebäu
rende und entfc

^ Â .̂ ungsgeseAnfertigung v<?derlich^ist̂ Es"',
matraUen#
PoljtermOP' diese beiden Pc
Verkauf V in den Weg le¬

derten geben wLederwaren.
Untermainstraße

in 4-Sitzer (Limosine ) werden zu jeder Tages - und Nacht¬
zeit billig ausgeführt.

August Stroh,
Sportplatz 3, Nachtschelle v orhanden

Kaufhaus August unhelhäusser
Flörsheim, Hauptstrasse 39.Filiale:Schulstrasse6,feiet,m

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

Haushaltungsartlhel , Schreibmaterialien,
Spielwaren . Geschenkartlkel . Cigarren.

Cigaretten , Tabak.

Achtung ! « AittSSV Achtu "2>
Morgen Sonntag mittag ab 4 Uhr großes

Slums  Konzert(FredsJazz-Kapelle)
Es laden sreundlichst ein

öakeb Singer und Frau.
NB . Empfehle prima Weine über die Straße , per

Liter 65 und 80 Pfg . Jngelheimer Rotwein 90$

Auftmfl
Morgen Sonntag findet die Totenehrung unserer Ge¬

fallenen des Weltkrieges statt . Alle Vereine , die Ange¬
hörigen unserer gefallenen Milbrüder und die ganze Ge¬
meinde werden hierzu herzlich eingeladen.

Aufstellung der Vereine am Kriegerdenkmal . Abmarsch
nach dem Friedhof punkt 11 Uhr.

Die Flörstieimep PrästöenieiM/ereinigiing.

Die Farbe richtig,
cler Lackwirklich gut,
das Übrige sich dann
säst von felber tut!

Die österr
rum Mittwoch
einen Ausnahw
Em Verbot von
men, und von
gesetzc geben d
men . Die scharf
der Presse aller
die Regierung

— Keigt aber auch
Donnerstag,  den 16. März 1933, vormittag- NrauenA .nl

Uhr wird aus dem Mainz-Bischofsheimer Wald aus i><| seiner Position
tcifungen 11, 14a, 23a und 48 das nachverzeichnetê Maßnahmen au
Holz an Ort und Stelle versteigert : ments . Er de

Hilfe der Volks

Lltttzvotzvevfteisevut

1 St . - 0.46 FM

Oellarben - kabrikation
und Gewürzmühle
mit elektrisch . Betrieb
mafdiinelle Mifchung

Drogerie und Farbenfjaus Scfjmitf
Oelfarbenfabrikation u. Gewürzmühle mit elekrischem Betrieb

Kies. Stämme Klasse 2b
Kies. Stämme Klasse 3a
Kies. Stämme Klasse 3b
Kief. Stämme Klasse 4a
Kies. Stämme Klasse 4b
Kief. Stämme Klasse 5
Buchen Stämme Klasse 5
Eichen Stämme Klasse 4
Eichen Stämine Klasse 3
Eichen Stämme Klasse 2

Herr Förster Heldmann in Naunheim am Main
über das Holz Auskunft

rung vor die
23  St . - 16.07 Fi"- mentskrise noch
33 St . - 26.87 Fw> Zweifellos half
16 St . - 15.92 Fm. durchaus auläff

itt  i:1.53 F'M töte das Paria
1.97 FM- Herr zu werder
7.88 FM-

5.21 FM, Verletzung des
Danzig bestehe
»ach hätte, wer

l St.
1 St.
2 St.

10. St.
35 St.
18 St.

Mainz,  den 9. April 1933. y

Die Zusammenkunft findet an der Buchtränk- und M Wendig fand,
senburgerstraße statt. ^undsra ^ ebr

man annehm-
J einer Be schmip

BürgermeifteF

Die Sums-Quelle in iwainz isl me zeiloeiröe Einttaufssläiie einliGh big und out
Wahren Sie Ihre Vorteile und kaufen Sie Ihren Bedarf stets in der Stubs -Quelle. Bei jedem Einkauf sparen Sie Geld! ,6

MÄNNER UND FRAUEN DER ARBEl

▼

Durch das Verbot unserer Presse und unserer Flugblätter ist es uns nicht möglich zu Euch zu sprectf
Rm  Sonntag , den 12. März entscheidet Ihr über die Geschicke der Gemeinde Flörsheim , im Besonderen^
Main-Taunus -Kreises und des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Vergeßt nicht , wer Euere Interessen , auch in der schwersten Zeit, die die Nation durchleben mußte, wie Besatzungszeit u.
kampf, mit aller Sachlichkeit vertreten hat und wer Euch zum gleichberechtigten Bürger im Staat und in der Gemeinde
gemacht hat . Seht Euch die Listen an und die Entscheidung wird Euch nicht schwer fallen. Treue um Treue!
Wählt am Sonntag geschlossen die Liste der

lar
D. Flörsheim-

IÄLD Liste
Unsere Liste zur Gemeindevertreterwahl beginnt mit : Andreas Schwarz
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Wählt Liste

S
Kenn wart:

Smstag. 11. Rärz 1933
Bmeites Statt(9it. 30) AßSrsheimer Äeiiung Vertag und SWItlettm

AtariS NMgch.Wrgheim

mmmm
Es zeigt sich immer deutlicher , datz die Reicysragswah -.

vom 5. März in Wirklichkeit eine R e v o l u t i o n aus lega¬
lem Wege bedeutet . Allenthalben wird im öffentlichen Le-
ben diesem Umstand Rechnung getragen . Es geht schlagartig
eine ähnliche innerpolitische Entwicklung vor sich, wie sie sich
nach den Novembertagen von 1918 , allerdings in umge¬
kehrter Richtung , vollzog : Man muß sagen , daß es fell
Sonntag Schlag auf Schlag geht . Die rasche Arbeit erstreckt
sich vorläufig zumeist auf organisatorische Dinge und die
tatsächliche Machtergreifung durch die Rechtsparteien Ge¬
rade die schnelle Aufeinanderfolge der Ereignisse wirkt re-uie |ixjneue ziuyeiuuuueijuiyc uev ^ - '

frt &ltlfrffeA Evolutionierend . In den letzten Tagen war es die Hlssung der

|öllil ! | E OlUlM ^ kreuzchhne unb der alten Reichsflagg ^ auf dm ° sstnt-
Zubehör,

ne Anhang
von nu ^ n Gebäuden , die auch äußerlich den Umschwung kund

tun sollte . Umwälzende Auswirkungen hat das Wahlergeb¬
nis für die deutschen Länder  gezeitigt ; ein Regie-

miatan rungswechsel ist überall unvermeidlich geworden . Das
MleiL » gWM . Reich hat in Hessen , Baden . Württemberg,

nktliche Zahler . Dfi1 Sachsen sowie in kleineren Ländern besondere Reichskorw
l Preisangabe an rnissare für das Polizeiwesen eingesetzt, in Bayern
rlag erbeten . wurde der nationalsozialistische Abgeordnete General von

Epp zum Staatskommissar ernannt . Damit ist die Macht rr
^ allen süddeutschen Ländern nun in den Händen der Ratio,

nalsozialisten , wenn auch die bisherigen Regierungen noch
bestehen . In welcher Weise die Neuordnung der Regie-
rungsverhältnisse im übrigen erfolgt , steht noch nicht fest. —
Der ersten Reichstagssitzung,  die nach der feier¬
achen Eröffnung in der Potsdamer Garnisonkirchs nur

Derrragsberletzung zu beschWlgen haben . Daver wird d i e
Reichsregierung  die Möglichkeit , die Lebensinterel-
sen Danzigs zu verteidigen , selbstverständlich ststt allem
Nachdruck wahrnehmen . Denn es handelt sich natürlich nicht
um die Vermehrung der Kopfzahl jener Hafenwache , son¬
dern nur um eine neue Aktion  in dem systematischen
Vorgehen Polens gegen die Selbständigkeit des Freistaates.
Das polnische Munitionsdepot auf der Westerplatte ist
nach dem Ausbau des polnischen Hafens in Gdingen über¬
haupt ein Widersinn . Die polnische Regierung zeigt d̂urch
den offenkundigen Mißbrauch dieser Einrichtung nur von
neuem ihr hartnäckiges Bemühen , Danzig mürbe zu ma¬
chen.

Niemand hätte den Eifer ernst genommen , mit dem
die französische Delegation in Genf  das von ihr vorge-
chlaqene europäische Abkommen für gegen-
eilige Hilfeleistung  verfocht , denn es war sehr

iurchsichtig , daß dieser Vorschlag nur darauf abgestellt war.
die Position Frankreichs auf der Abrüstungskonferenz zu
stärken , den anderen Mächten Schwierigkeiten zu bereiten
und hinterher die Verantwortung für Mißerfolge von
Frankreich abwälzen zu können . Diese französische Pouuk
hat eine klare Niederlage  erlitten . Im politischen
Ausschuß der Abrüstungskonferenz haben sich die Vertreter
von Deutschland , England , Italien , Rußland,

iuij . lt . Eröffnung in der Potsdamer Garnisonkirchs nun
iIltfSFfJH ffI fl Ei in Berlin , und zwar im Gebäude der ehemaligen
Iil U I El II IBS Bll* Kroll -Oper im Tiergarten in unmittelbarer Nähe des

Sattlerei
jAiuu -wper im Tiergarten m unmulewarer ycage
Reichstagsgebäudes , stattfindet , kommt insofern eine klü-
renbf * pntfrkflthöMSrt ->»t nfes f i tt* Off:

IflalraKen P £2 I "/ ' ," «onspartet,  oo }ie oer Negierung zu v.re,ei
-r. tn  Mehrheit verhelfen oder nicht . Man hört die Meinung , daß

vrese beiden Parteien der Reichsregierung keine Hindernisse
Verkauf  vf den Weg legen und ihr eine Chance für ungestörtes Ar¬

beiten geben wollen.

uuu . . . . . . Oesterreich.
Ungarn und Holland gegen  den französischen Vorsastag
ausgesprochen und kein Hehl daraus gemacht , daß sie ganz
deutlich hinter ihm das französische Bestreben nach der
Schaffung besonderer Sicherheiten für Frankreich erkann¬
ten . Neben den Vertretern Englands , Hollands und Un¬
garns hat besonders der deutsche Delegierte .m voll¬
kommener Uebereinstimmung mit dem italienischen
darauf hingewiesen , daß angesichts der Ablehnung von
verschiedenen Seiten von vornherein die Aussichtslosigkeit
eines solchen Planes feststehen mußte , und Präsident Hen-
derson hat nach dieser klärenden Aussprache die Verhäng
lungen über das Thema gegenseitiger Hilfeleistung einfach
abgebrochen.

Etwa vorhandene Frostplatten an den Obstbaumen
müssen ausgeschnitten werden , die Wunden stnd chst Baum¬
wachs oder Baumsalbe zu verstreichen . Das Schröpfen von
Bäumen wird überall da angebracht fein , wo schlecht hei¬
lende Wunden oder Frostschäden vorhanden sind, auch bei
schlechtem Wachstum . Das Messer darf >edoch das Holz
nicht verletzen . Auf den gefährlichen Apfel - und Birnen-
blütenstecher ist zu achten . Wo etwa noch Leimrmge vor¬
banden sind , sind diese vor dem Anbrmgen neuer Gurte!
abzunehmen und zu verbrennen . Die Stelle , wo der .Ring
ge' essen hat , ist mit einer löprozentigen Obstbaumkarbol :-
neum -Lösung zu reinigen , aber auch der Stammten unter¬
halb . wo vielfach die Eier des Frostspanners sitzen.

Bei dem Beerenobst  ist der gefährliche amerika¬
nische Stachelbeermehltau zu erwähnen . Diese Krampen
zeigt sich als brauner , dichter Ueberzug . Spater werden
auch die Früchte befallen . Gegenmatzregeln sind kräftiger
Schnitt im Winter . Auslichten . Bodenlockerung und Dün¬
gung . Bor allem wiederhole man die Bespritzung mit Ovst»
baumkarbolineum oder einem schrvefelhaltigen Mittel.

Lederwaren.
Untermainstraße erreichische Regierung  hat in der Nacht

-u !" Mutwoch durch eine Notverordnung das Land unter
n-̂ m ^ ^ " ° hniezustand von diktatorischer Schärfe gestellt.

Verbot von Versammlungen , auch in geschlossenen Räl, UNO von Pine SftfJrfrhnrFurin her
Ein
men . -v . i srvi | wuumUMUeü , UUU) xn qeiUHÜ / UtU Jiuu*
^fA4„ UAör, Don v^ u tmär d̂>en' eine Verschärfung der Presse-

eav e s.Ü ö,ie  Handhabe zu durchgreifenden Maßnah-
Die scharfe Kritik , die der Schritt der Regierung in

der Presse aller großen Parteien findet , zeiat . oielleicbt . daß
cn rf 1 ' ' t wlmiu uer yieUlcluuu ui

-r ^ A ^bsse aller großen Parteien findet , zeigt , vielleicht , daß
den richtigen Entschluß gefaßt hat.

zecht aber auch die Kraft des Widerstandes , mit dem sierechnen muß . Der Vundesknnrio ^ w Mn -nher*1933.
üie «rast Des Widerstandes , mit dem

»omittaS * m ^ HCn mu p - Der Bundeskanzler , der durch eine besondere
beimer Wald a,, -; de» trauenskundgebung des Bundespräsidenten Miklas in
he.mer Wald aus ftmer Positron moralisch gestärkt ist. begründet die Not¬

matznahmen ausdrücklich mit der K r i s e des Paria-
v x,r  betont , daß die Unmöglichkeit , das Land mit

In drei Tagen zwei Militärputsche,  das ist
selbst für griechische Verhältnisse  eine Höchstlei¬
stung . Der General Plastiras ist seiner Herrlichkeit Nicht
lange froh geworden . Allerdings hat das Kabinett Othoneos.
das ihn ablöste , ebenfalls nicht viel länger die Macht zu be¬
haupten vermocht , sondern die militärischen Parteigänger
der Gruppe , die bei den Wahlen die Mehrheit errungen
hatte und die von Tsaldaris geführt wird , haben wiederum
einen Putsch in Szene gesetzt, der von dem früheven Mini¬
sterpräsidenten General Kondylis geführt wurde und dessen
Ergebnisse wohl nun etwas längeren Bestand haben wer¬
den, weil er zugleich im Sinne der Mehrheit geschehen ist.
wie sie die allerdings sicher gleichfalls nicht unbeeinflußten

das uachverzeichnete

St
St
St . - 26 .87
St . - 15.92
St.

0.46 F 'N-
EJ5- betont , daß die Unmöglichkeit , das Land mit

-)Use der Volksvertretung zu leiten , die gesetzmäßige Regie-
- 16 07 F .". Ö,e  l rn lte  Plicht stelle, nicht neben die Parla-° LLL «-» ' " -'s« w»

1 St.
2 St.
0. St.
5 St.
8 St.
in heim

rr 1e eme Staatskrise  treten zu lassen
8 bat ' und hier ist eine Parallele mit Deutschland

»urchaus zulässig , der durch das Vertrauen des Vundesprä-
1.24 Fm- gestutzte Bundeskanzler die Mittel der Staatsauto-
1 53 SW mio w m , ^ anö "tld kann zunächst abwarten . ob und
1.S7 z » tzL - zu " " d. seiner Schw, - ri„ -!t°°

- 7.88 FM-
- 19.52 FW'
- 5.21  FW-
am Main ^
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W ef/e t „5tr !un,9 der p oIn i s che n W a che aus Oer

er Buchträuk - und

Verlebiinn Vu 1 ranzig qi eine giaue uno oewutzie
Danüb , UoNAub diese Dinge zwischen Polen und
aackJbätlp ^ J " den und genau fixierten Abkommens . Da-
wendio fanb ^^ " eine  i ° tche Verstärkung für not-
auna ^ Gkerbundskommissar um die Genehmi¬gung er acht und nnffn or_ f. "

Bürgermeijtef £

TZr V ^ curerbundskommissar um die Genehnu-
notfalls die Angelegenheit an den Völker-

»mi 5™l Si,e&racH werden müssen . Dieser wird sich nun , wie
An » S mens Emm. noch in dieser Woche, auf Grund
»»̂ ^ ^ w ŵerde ^ des^ Danmaer Senats mit der volniscben

Wahlen gebracht haben . Man kann den erfolgreichen Putsch
wirksamen Vorstoß der R oyall st enals einen - - ,-

in Griechenland bezeichnen.

Schädlingsbekämpfung im März
Im Kampf gegen die Schädlinge des pflanzlichen Le¬

bens im Garten und Feld darf man eigentlich nie rasten.
Jetzt gibt es auf diesem Gebiet wieder allerlei zu tun.
Dort , wo der Kalkanstrich als Mittel gegen Frostschäden
angewendet wird , setze man 10 Prozent Obstbaumkarboli-
neum zu . Gegen die Blutlaus kann ein durchgreifender Er-
folg nur durch Bepinselung mit einem Sondermittel erzieli
werden . Obstbäume , die unter Pilzkrankheiten zu leiden
Haben, können auch mit Spritzmitteln wie Kupferkalkbruhe.
Schwefelkalkbrühe usw . behandelt werden . Gegen die
Kräuselkrankheit der Pfirsiche ist zweiprozentige Kupfer-
kalkbrühe oder Schwefelkalkbrühe wirksam . Die erste Be¬
spritzung erfolgt , sobald die Knospen zu treiben beginnen,
also noch vor der Blüte . Eine zweite Bespritzung nimmt
man unmittelbar nach dem Abblühen vor , eine dritte und
letzte 8— 14 Tage nach der zweiten . Spalierpfirsiche soll-
len durch Schutzvorrichtungen vor sck-arfem Temperatur-
Wechsel geschützt werden . Kranke Triebe und gekräuselte
Blätter sind während der Wachstumszeit zu entfernen.

Rundfunk -Programme
Frankfurt a . M . und Kassel (Süvlvestfunk ).-

Jeden Werktag wiederkchrende Programmnummern : 6.15
Wetter , anschließend Gymnastik 1; 6.45 Eymnastik 11, -
Wetter , Nachrichten; 7 .20 Choral ; 7.25 Konzert ; 8.20 Master
siandsmeldungen ; 11 .45 Zeit , Wirtschaftsme dungen Wetter
13 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konzert 14
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert ; 15 Gießener Wetterbericht,
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit , Nachrichten, Wetter;
17 Konzert . ,u

Sonntag , 12. März . 6.30 Hasenkonzert ; 8.15 Kach.
Morgenfeier ; 9.30 Stunde des Chorgesangs ; 11-30 Bach-
kantate ; 12 Gedenkfeier des Volksbundes deutscher Kriege^
grübersiirsorge ; 13 Konzert ; 14.30 Zehiiniinutend,enst der
Landwirtschastskammer Wiesbaden ; 14.40 stunde des ~
des ; 15.30 Jugendstunde ; 16.30 Konzert ; 18  Deutsche Hel
dengräber in aller Welt , Vortrag ; 18.30 Schalsplatten ; 18.55
Vor 1000 Jahren — Heinrich der Vogler schlagt den Femd,
Vortrag ; 19.20 Sport ;̂ 19.30 Südsunk ; 21-05 10. Sonntags
konzert; 22 .25 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 22 .45 Wahl
resultate der Kominunalwahlen in Preußen.

Montag , 13. März : 15.20 Was mir die Fürsorgermnen
erzählen - einst und jetzt, Vortrag ; 18.25
Vortrag ; 19.05 Arbeitslager , Hor-folge ; 20 Unterla tungs-
sonzert ; 21 Deutschland — Land der Arbeit . Horsolge , Jl
Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 22 .25 Nachtmusik.

Dienstag , 14. März : 15.20 Haussrauennachmi1tag ; 18 25
Und sie bewegt sich doch! — Der Galilei -Prozeß des Jahres
1633, Bortrag ; 18.50 Englisch; 10V0 Falstaff , Oper von
Einseppe Verdi ; 22 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport , - 2.20

Mittwoch ; 15. März : 10.10 Schulfunk ; 15.20 Ingens
stunde- 18-25 Das Siedeln , Dortrag ; 18.50 Zeitflink , 19.30
Mandolinenkonzert ; 20 Zinkenist Schabhardt Horspielszene^
21 Frederick Delius . Gedenkstunde; 22 Stille un Land , 22.4
Nachtmusik- ' .

Donnerstag , 16. März : 9 Schulfunk ; 15 30  Jugend¬
stunde; 18.25 Zeitfragen ; 18.50 Modernes aus ^
Vortrag ; 19.20 Neues aus aller Welt ; 19.30 Kleine onw-
für Violine ; 20 Schwedische Volksmusik; 20.30 D 'e goldenen
Schuhe, Oper von 'Tschailowfky; 22.20 Bunte Stunde.

* Freitag , 17. März : 18.25 Was Versailles uns m.
Osten nahm , Vortrag ; 18.50 Aerztevortrag ; 19-- 0 Worteixcix rtcu)m; -L -vlXbû, ^ <> r>; 99 9^
für Deutsche. Hörfolge ; 20.05 Richard -Wagner -Konzert . 22.25
Worüber man in Amerika spricht; 22.30 Nachtmusik.

Samstag , 18. März : 10.10 Schulfunk ; ^ '30 . DUgenk^
stunde; 18.25 Vortrag ; 18.50 Stunde der Arbeit , 19.30
Andreas oder die Vereinigten , von Hugo von Hofmannsthai,
20.05 Funkfahrt ins Blaue ; 22.45 Nachtmusi

Der indische Götze.
Roman »an Anny v. Vanb «»»-

<Nachdr. verb .)

ULK zu  spreeft
Besonderen ^

atzungszeit u . R1'1
aemcinde
n Treue!

nncTrr 8 Lehen , Onkel Friedrich , es ist am besten für
irr, ™* ’ .^ Lke sie, „ ich werde wohl als Gesellschafterin

gendwo ein Plätzchen finden . Ich leide schon seit langer
oT-6* den Ungerechtigkeiten und Launen der Tante,

UT'a '' un 9 von Menschen und Dingen ist zu ver-
der meinen . Es kann keinen guten Klang

.W legte dem Manne die Arme um den Hals.
n^’ 'sieUeicht finde ich hier in Berlin Stellung,

ann rönnen wir uns recht oft sehen und sprechen, ich denke
2f lT  Zum Beispiel ganz drollig , wenn wir Zusammen-

iunste verabreden wie ein heimliches Liebespaar ."
o, .I ^'/drich Römstedt seufzte unzufrieden und versuchte ihre
-vukunftsplane zu erschüttern.

' -Ayl, Kind , Du weißt ja nicht , was Du redest ! Stelle
iv v nx<̂ t Lar jo leicht vor , dieses Geldverdienen bei
fremden Leuten . Außerdem hast Du es gar nicht nötig,
M rann Dir doch geben , was Du zum Leben brauchst . Du
wohnst dann in irgendeiner hübschen Pension , kannst Musik
und Sprachen treiben oder was Du Lust hast ."

Liane lächelte weich, fiel ihm ins Wort.
NiOnkelchen.  das wäre nichts für mich — ich möchte
" ' W die unabhängige , wohlhabende Dame spielen."

Er widersprach sehr energisch.
£* ane , wie Du nur redest , wenn ich einmal sterbe,■ul t T 'n m fomiöin u;: **nui WOUX,  wenn IUI mimui |tUW,

o - u G sowie,o ein hübsches Stück Geld erben ."
t5ti & n e 4 0ß  den Kopf des Mannes näher zu sich heran,täuD . ü »cs Atannes

at '% lte  ihn mit tochterlichen Händen.
T n.feJ’ nichts^von Deinem Tode sprechen, der istNM) IS von Deinem Tode >precyen , Der i,i

vosfentüch noch fern . Sei lieb , gib mir nach, glaube mir,
’fnli  Ä * besten, ich bin der Zankapfel hier im Hause , und
- .Fernande hat mir heute gar so bitter weh getan ."
Urteil 1 -u ia>J Ro fJ tet>t kämpfte einen schweren Kampf , es
onele ihm Herzblut , das liebe blonde Kind seiner toten

Schwester unter fremde Menschen gehen zu lassen . Wiederum
konnte Liane nach dem heutigen Vorkommnis kaum mehr
neben seiner Frau herleben . Er durfte es ihr nicht zumuten.
Aber Liane wollte kein Drohnendasein , wie er es ihr mit
Hilfe seines Geldbeutels lockend vorgeschlagen ; sie sehnte sich
nach Beschäftigung , wünschte auf eigenen Füßen zu stehen.
Er schätzte und achtete Lianes Wunsch , denn er verstand sie.
Und gerade weil er sie verstand , mußte er ihrem Wunsche
nachgeben . Dennoch ward es ihm schwer, sehr, sehr schwer.

„Bis Du etwas Passendes gefunden hast , bleibst Du
aber doch bei uns ?" fragte er beinahe zaghaft.

„Ja , Onkel Friedrich , ich möchte zwar so bald als möglich
fort , aber ich sehe ein , daß alles nicht so schnell geht, " er¬
widerte sie.

Friedrich Römstedt atmete auf . Vorläufig brauchte ,er
sich also nicht sorgen . Seine gute Laune brach durch:

„Da wünsche ich heimlich, Du findest gar keine geeignete
Stellung , kleine Liane, " sagte er neckend.

Sie lächelte zuversichtlich.
»Ich habe eine Ahnung , als ob ich sogar Glück haben

werde ."
Friedrich Römstedt blickte wieder verdrießlich . Wie

traurig das war . Liane verlieren zu müssen. Ihr liebes,
immer gleichmäßig freundliches Wesen hatte sein Heim,
das ihm die nervöse Gattin zuweilen gar so fremd und
frostig machte, oft mit warmem Sonnenglanz erfüllt . Wie
kalt und traurig würde es wieder werden , wenn die Sonne
fehlte.

Fernande Römstedt zauderte doch etwas , die Stuben von
koch inKöchin und Zimmermädchen zu durchsuchen, ebenso scheute

ste plötzlich vor einer polizeilichen Anzeige zurück. Ihr
Mann hatte sie darauf hingewiesen , die sieben von ihr zum
Kaffee eingeladenen Damen könnten wahrscheinlich auch
von einem Verdacht gestreift werden , das hatte sie erschreckt
und stutzig gemacht.

Du lieber Gott , wenn es so weit käme, hatte sie es mit
. .. . - - -- . rbe 'den befreundeten Damen ein für allemal verdorben , hatte

sich in der Gesellschaft, in der sie verkehrte , für immer un¬
möglich gemacht,

Davor fürchtete ste sich und schob deshalb eine Anzeige'
von Tag zu Tag hinaus . {

Ihr Mann und Liane berührten die Angelegenheit mit-
keinem Wort mehr , wenn sie sich, sobald sie allein waren;
auch oft davon unterhielten , wo wohl der Götze gebliebeis
sein mochte. I

„Mein häuslicher Frieden und meine Ruhe sind miu
mehr wert , als alle Juwelen Indiens, " gestand Friedrich
Römstedt ehrlich, „meinetwegen kann das kleine glitzerndes
Scheusal hingeraten sein wo es will , aber von der Wieder¬
erlangung desselben hängt die Gemütlichkeit meines Hüms
ab und aus diesem Grunde liegt mir natürlich sehr viel
daran , ihm auf die Spur zu kommen."

Er neigte sich der Nichte vertraulich zu : „Hast Du irgend
jemanden im Verdacht , kleine Liane ? Mach aus Deinem
Herzen keine Mördergrube . Wie denkst Du zum Beispiel,
über die pensionierte Kammersängerin Frau Kummer , st«
war ja wohl außer Dir die einzige Zeugin , als meine Frau
das Schmuckstück im Schreibtisch verschloß?"

Liane war einen Augenblick um die Antwort verlegen,
die sie geben sollte.

Sie mochte nicht eingestehen , mit welchen Gedanken sie
sich bereits herumgeftritten , auch verneinte ihr klarer Ver¬
stand jeden Verdacht gegen die Dame . Selbst wenn sie,
was doch so gut wie ausgeschlossen war , einen zu dem b^
treffenden Schreibtischschrünkchen passenden Schlüssel bei sich
gehabt hätte , wäre es ihr doch unmöglich gewesen, das Tür-
lein in der kurzen Zeit zu öffnen , während der sie selbst sich
nur herumgedreht hatte , um das ^ elektrische Licht airzu¬
knipsen. Das hätte an Zauberei gegrenzt.

Aber außer der Sängerin hatte kein Mensch gesehen, wo
die Tante den indischen Götzen aufbewahrt hatte . Das
war das Seltsame , das di« Gedanken immer wieder in di''
selbe Richtung drängte.

sFortsctzuna folgt.)



23. Fortsetzung

Seite an Seite ritten Richard und Hübner dahin , der
nun endgültig gesicherten Freiheit entgegen. Jussuff war
vorhin unauffällig zurückgeblieben, um auch seinerseits noch¬
mals zu Jbn Hassan zu eilen. Da war eine Masse Beute,
die Jussuff aus dem Körper des toten Jbn Hassan gefunden:
mehrere tausend Franks , so daß sich das Umkehren für den
alten , unverbesserlichen Banditen glänzend verlohnte. Es
war überhaupt schade, daß das Herrenleben bei Effendi Ben¬
der nun bald ein Ende nehmen würde. Inschaüa , was man
bei und mit ihm schon alles erlebt hatte, seit Abschall aus
lchaumflockendem. gestohlenem Pferde in Akk-Hachr einge-krossen.

Abschall hatte unterwegs Pech gehabt: sein Reittier war
yisammengebrochen, so daß Abschall zu Fuß weiterrennen
mußte. Bis er dann nach einigen zwanzig, dreißig Meilen,
sür die er volle achtzehn Stunden gebraucht, einen wandern«
den^Berber getroffen. Was dann kam. war so einfach und
natürlich , wie nur etwas , und Abschall hatte nur das getan,
was Jussuff in solch einem Falle auch getan haben würde:
Äbschall ..tauschte Pferde " mit dem Berber!

Daß dieser Tausch mit vorgehaltenem Gewehr geschah,
hatte nichts zu sagen, und Diebstahl war es überdies auch
nicht, denn der Berber brauchte nun nur seinerseits achtzehn
Stunden durch heißen Sand zu wandern , um Abschalls Pferd
m Empfang zu nehmen.

Abschall hatte Effendi Bender schlimme Meldungen ge¬
bracht : die flüchtenden Freunde Benders wurden von Ver¬
folgern hart bedrängt . Zwei , Hallbacher und Werner , waren
schon als Sperren bei den Wasserstellen zurückgeblieben, und
nun wollte auch noch der Große . Hübner, bei El-Gorr das¬
selbe tun . Bender sollte versuchen, dem dann allein weiter¬
flüchtenden Bernauer von Akk-Hachr aus zu Hilfe zu kom¬men.

Als Effendi Bender dies alles vernommen , ging es
rcffch vorwärts.

„Hundert englische Pfund , Jussuff , wenn du Mut hast!",
hatte Effendi Bender geschnappt, und Jussuff war mehr als
nur willig gewesen — wäre sogar ohne di« hundert Pfund
mitgegangen , was jedoch der Effendi beileibe nicht zu wissen
brauchte; denn wenn er hundert Pfund übrig hatte, nahm
man sie selbstredend.

Abschalls Pech hatte über vierzig kostbare Stunden ge¬
kostet. und deshalb hatte es dann geheißen, wie toll zu rei¬
ten. Durch den Tag und die Nacht hindurch, mit fortwäh¬
rendem Sattelwechseln auf den sechs mitgeführten Reserve¬
pferden. Immer wie toll vorwärts . Bis zur einsamen Wasser¬
stelle El-Gorr , wo Bender im Heranbrausen zwei verblüffte
Spahis niederknallte und aus einem der Sterbenden mit
auf die Brust gesetzter Pistole alles Wissenswerte heraus¬
quetschte.

Nachher hatten Bender und Jussuff Spahimaskerade
gemacht, ein Trick, den sich Jussuff für den eventuellen Ge¬
brauch in der Zukunft gut ins Gedächtnis prägte . Man
konnte im Handwerk alles gebrauchen.

Das war alles über die Sache, und Jussuff war sehr
mfrieden . mit Effendi Bender bei der Karawanenstation
-sambaro bekannt geworden zu sein, mochte diese Bekannt¬

schaft auch etwas schmerzhaft gewesen sein. Vergessen würde
er diesen Weißen, der so unheimlich schnell und sicher zu
'chießen verstand, in seinem ganzen Leben nicht mehr . Hun¬
dert englische Pfund würde es zum Schlüsse auch noch setzen.
In >>lla. man konnte wirklich zufrieden sein mit dem güti¬
gen Schicksal.

Mit solchen Gedanken ritt der Renegate Jussuff hinter
den beiden Weißen her, der Sicherheit entgegen.

*

Es verging jedoch noch mancher Tag , bis Bender und
Hübner die Küste und die kleine Hafenstadt erreichten, wo
die Cardeen -Pacht auf sie wartete . Stunden später rauschte
sie dann schon durch die blauen Fluten des Mittelmeeres,
standen Richard und Hübner in weißen Tropenanzügen aus
dem segeltuchüberdachtenHinterdeck und blickten zu der ent¬
schwindenden Afrikaküste hinüber.

Etwas erschütternd Wehes lag in des Afrikaners Augen,
als er sich Richard zuwandte.

„Nach beinahe acht Jahren Elend, Sklaverei und Hohn
kehre ich aus dem Land der Flüche zurück, Richard. Alleine
— so unmenschlich allein. Hallbacher tot : der Fatalist Werner
— der Aloisl ."

„Denke nicht fortwährend darüber nach, Sepp ", bat
Richard bewegt.

„Es ist meine Pflicht, cm jemanden zu denken, wenn i
wieder im Allgäu an unserm Bergbach steh", blieb Hübner
hartnäckig und gab sich dann einen Ruck. „Soll i wirklich
mit zu der reichen Dame in der Schweiz, Richard? Und
was soll i ihr denn alles über Masterson sagen?"

„Was immer sie wissen will. Da du nicht englisch kannst
-mrd sie nicht deutsch, werde ich den Dolmeffcher spielen und
zwar so, wie es am besten angebracht ist."

Hübner nickt« erleichtert und sah dann den Freund
bittend an.

„Tätst mir , wenn wir in der Schweiz fertig sind, einen
großen Gefallen, Richard?"

„Mund auf !", lächelt« Bender bei der großen Ver¬
legenheit Hübners.

„Es betrifft's Reserl! I trau mi dem Dirndl nit so
plautz unter die Augen zu treten ; denn schau — die Freud
— der Schreck — der Aloisl —"

„Rechne auf mich, Sepp ", versprach Richard mit einem
festen Händedruck.

, Ĥätt der Aloisl nit eine Sekund früher in Deckung
Hotten können", murmelte Hübner dumpf.

Da legte sich ihm Benders Hand schwer aus die Schulter.
„Jbn Hassans Schuß fiel genau zur rechten Zeit , Sepp , und
traf die richtige Stelle , denn denke mal darüber nach, was
geworden wäre , wenn der Alois nicht so rasch und quallos
gestorben — oder gar nicht getroffen —"

„Ich weiß es ja", stöhnte Hübner schmerzerfüllt — „das
war ja auch der Grund , warum ich nochmals umkehrte und
Jbn Hassan die Gnadenkugel schenkte. Der Aloisl würde die
85 Durststunden nimmer überstanden haben, und i hält ihn
müssen, damit die Spahis wenigstens seinen Kopf nit be¬
kamen — i hätt ihn müssen —"

Das grausige Wort wollte nicht über Hübners Lippen.
Richard Bender verstand ihn jedoch auch so und konnte ihni
nur ergriffen die bebende, riesige Hand drücken.

Furchtbares hatte dieser arme Mensch in diesen letzten
Wochen zu ertragen gehabt: hoffentlich war das Schicksal in
Zukunft weniger grausam gegen ihn und schenkte ihm etwas
Sonne.

XXI.
Von Genua aus ging ein Telegramm nach der Villa

Nirwana.
Die Zofe Marylin legte das inhaltschwere Papier in

schlanke, bebende Mädchenhände, und Magda Waiden eilte
damit hastig die teppichbelegten Treppen empor, die nach
Maud Walkers Räumen führten . Je näher sie Mauds
Boudoir kam, um so zögernder wurde ihr Schritt.

Da kam auch schon die Aerztin aus dem Boudoir und
blickte Magda ernst und prüfend an.

„Ein — es kam soeben dies Telegramm ", stammelte
Magda.

„Ich kann es nicht so ohne weiteres gestatten", erwiderte
di« Aerztin hastig. „Wenn es eine schlechte Nachricht wäre ?"

„Sie haben ja Vollmachten, Kind", lächelte die Aerztin
gerührt . „Ueberzeugen Sie sich also bitte erst über den
Inhalt des Telegramms !"

Im Nu hatte Magda den Umschlag aufgerissen, hasteten
ihre Augen über den kurzen Inhalt — kam ein seliges
Leuchten in ihr Gesichtchen: „Die Nachricht ist sehr gut,
Fräulein Doktor!"

„Was ich an Ihrem Gesichtchen schon sehe, Kind. Mag
es denn sein: doch bitte so wenig wie möglich mit Miß
Maud sprechen: denn die Mattigkeit , die dem gestrigen
Bluterguß folgte, ist sehr bedenklich."

Magda nickte und lauschte leise in das Krankenzimmer,
verfolgt von dem ernsten Blick der Aerztin.

Magda Waiden —? Seit drei Tagen befand sich dieser
goldene Sonnenstrahl in Villa Nirwana und umgab eine
auslöschende Todesblume mit rührend zarter Wärme . Zwar
konnte auch Magda nichts mehr ändern , denn der Tod faß
wartend vor dem Portal — hatte schon gestern um Einlaß
gepocht und war nochmals durch ärztliche Kunst von der
Schwelle gewiesen worden. Seine Geduld gin^ jedoch rapid
zu Ende.

„Du sollst doch nicht weinen, Dummerchen", sagte Maud
Walker mühsam und streichelte mit der mageren , durch¬
sichtigen Hand über Magdas goldblonden Scheitel. „Das
Telegramm enthält doch nur Gutes : Richard meldet Sieg
und sein Kommen: kommt noch zur rechten Zeit ."

Magda schluchzte wild : „Ich muß dich nun verlassen.
Maud , denn er — er —"

„Gerade deshalb mußt du hierbleiben; ich will es", un¬
terbrach Maud sie mit Anstrengung . Sie hatte mit der
bekannten Hartnäckigkeit einer Kranken auf ihrem Wunsche
bestanden, als Magoa vor drei Tagen , ihrem dringenden
Rufe folgend, sich in Villa Nirwana eingefunden : aus dem
zwanglosen Du der Freundschaft!

„Ich kann nicht bleiben. Maud . Du weißt doch, daß
ich

„Daß du ihn liebst, ja ! Gerade deshalb will ich. daß
du bleibst und er dich sehen kann, Schmetterling ."

Erglühend wandte sich Magda ab. Wie schwach war
sie doch gewesen, daß sie Maud gestanden, welche Gefühle
in ibrem Herzen für Richard Bender lebten. Ts war atem-
rauvende Seligkeit für sie dann gewesen, als ihr Maud mit
Hilfe des kleinen Tagebuches bewies, wem ihrerseits ihr
'' erz in Wirklichkeit gehörte.

„Er ist aber doch ein Frauenhasier , Maud ", machte
'gda einen letzten, schwachen Einwand.

„Einsam und blind gegen sich selbst ist er, weiter nichts,
chstens noch verbittert durch einstige Enttäuschungen
nes Lebens . verbesserte Maud den Urteilsspruch Magdas
ib schloß ermattet die Augen. Sie durfte mit ihren fite»
nden Kräften nicht verschwenderisch umgehen — mußte
^halten , bis Richard Bender kam. Solange noch leben,

damit jemand schließlich doch noch das Glück fand, 3
es zu ermöglichen war . Und dann noch: da war ihr #«
mächtnis, das Richard Bender zu erfüllen hatte! Schwär?
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Der neue Tag brachte blanken Sonnenschein, und
kleine Magda stand schon über eine Stunde in M"'
Zimmer am offenen Balkonfenster, unverwandt talabll»!
schauend. Ihrer Berechnung nach mußte der schrei»
Mensch jede Minute kommen. Als sie endlich seine jo i
bekannte Gestalt mit dem elastischen Schritt an der @
eines hünenhaften Menschen den schmalen Weg am M
entlangkommen sah, da schoß glühende Röte über ihr
sichtchen, und schluchzend flüchtete sie sich an Maud Wa»
Seite : „Er kommt!" , ,

„Dank Gott noch zur Zeit !", flüsterte Maud , ein lencn auf holbr
irdisches Licht in den matten Augen. „Habe Mut , kle>' Tag« oh bis z
Schmetterling !" b!e jchwarz -wei

„Es steht schlimm, Fräulein Lindström ?", fragte Riv
voller Sorge.

Die Aerztin nickte unmerklich: „Sie kommen nicht
früh, Herr Bender ", erwiderte sie leise, wobei ihre
zu Hübner hinüberschweiften. Einen seltsamen Gast,j
Richard Bender da mitbrachte, und der sich so seltsam
fern und linkisch vor ihr verbeugte. Das war also
Fremdenlegionär ? So sahen die aus ? 1

Zu seiner unendlichen Erleichterung brauchte HW
im Augenblick nichts weiter tun , als auf Benders M
dem grauhaarigen Faktotum James ins Rauchzimmer,
folgen, sich dort häuslich niederzulassen und sich bei
Flasche Burgunder und Zigarren die Zeit zu vertreibet

Richard hatte sich unterdessen nach Mauds Zl»>!
begeben Er hatte sich gut in Gewalt , obwohl er sah,!
es um Maud stand: daß es sich hier um baldiges AbW
nehmen handelte. Er hatte auch schon mit Magda SP
einige Worte gewechselt, und ein warmer Schimmer \
bei ihrem unerwarteten Anblick in seine Augen getr»

„Sie , kleines Fräulein —?!" Viel mehr hatte»
nicht mit einander gesprochen, denn im Augenblick *
Maud Walker die Hauptsache

„Es ist gelungen. Maud ". sagte er mit einem warf
Lächeln, das sein markantes Gesicht unsagbar verE
„Sergeant Hübner konnte ich, um Ihren Wunsch wenige
einigermaßen zu erfüllen, gleich mit in die Schweiz brm
da seine Papiere in Ordnung waren . Die andern drch
finden sich noch in 6b wo Capitän Knox sich der'
sorgung ihrer Reisepüy. .ugenommen hat."

Selige Freude kam in Mauds Gesicht. „Oh Go»
ich habe also die Genugtuung noch. Alle vier dieser
Menschen sind gerettet und in der goldenen Fre»
Richard?"

.La . alle Bier , Maud ", log Richard kaltblütig
ollte und durfte nichts Häßliches mehr in die letzte» '

bensstunden dieser armen Kämpferin kommen, solang
es verhindern konnte ,

„Ich möchte nachher diesen großen Freund Freds M
Richard", flüsterte Maud und winkte Magda mit den A»
herbei. „Ich habe mit dem „schrecklichen Menschen'
noch etwas zu besprechen, Schmetterling !"

Dunkle Glut flammte über Magdas Gesichtchen>
kam es wieder, das wilde Schluchzen, das sie verE
zurückzuhalten versuchte. Wie ein gehetztes Reh sto»
aus dem Zimmer , während ihr Richard Benders stahU
Augen mit eigentümlich warmem Ausdruck folgten. ch
entging es nicht, und sie lächelte selig, als er schweige»
ihrer Seite Platz nahm.

„Ich will Ihnen nun doch noch Aufschluß über
geben, was mein und Freds Leben so vernichtend —>

Maud !" unterbrach er sie voller Hast.
l fühle, daß es ein Gewaltstreich des Sch'^

war : das genügt mir !"

Mit dem p
dessen Symbol
sang- und klar
hiß

„Nein,
davon. Ich fühle.

Mauds matte Äugen blickten ihn sinnend an — \f'
sich tief in seine Seele hinein. „Es gibt nichts Schreckst^
als zu lieben und dieser Liebe entsagen zu müssen,
durch was es sei Es ist das Qualvollste im Mensche»'
und die Ursache der meisten Tragödien ."

Richard nickte, ein Zucken in den markanten 311'
„Ich kenne dies auch, Maud . denn ich erlitt ja auch
Schiffbruch durch die Liebe. Es war furchtbar", sag'
gepreßt . f

„Und Liebe wird auch jene bitteren Erinnerunge»
der aus Ihrer Seele wischen, Richard !" ;

„Wohl kaum. Maud ! Nicht, daß ich nicht über je»' :
selige Sache hinweg wäre ; ich bin aber dadurch ch-
darauffolgenden Jahren zu einsam und verbittert gew»'
Das Wesen wird kaum existieren, das für mich »o«
nötige Geduld, Verständnis ' und Liebe besitzt."

„Doch, Richard", antwortete Maud feierlich -r 'j
Wesen existiert — ist sogar ganz in der Nähe.
nur blind und am blindesten gegen sich selbst. de»>(
Magda Waiden liebt Sie unbeschreiblich. Hören & e’j
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Magda damals für Sie . im Glauben , daß es Ihnen , .- - - ’ " ' ' ' - *"—A- unterGlück und Sonne in Ihr Leben bringen könnte,
nen, unsagbaren Herzensopfer in Berlin - " ä

Maud begann mit weher, dünner Stimme zu eW
und Richard lauschte, das zuckende Gesicht in die «
gestützt

„Mein und Freds Leben wurden durch die Lchv
Das Ihre jedoch möchte ich durch

Magda Walden mit inbegriffen.
stört. Richard,
sundet wisien — Magda Walden mit inbegriffen-
Sie mir diese Gewißheit als wundervolles Abschieds^
mit auf meinen Ienseitsweg geben könnten? Es da»>
nicht aus Mitleid mit mir geschehen; müßte echt
ainge Magda durch mich — durch «ine Mitleidstat
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